| nige Geſellſchafter, 
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Erſcheint wöchentlich ſechh Mal Ubends mit Ausnahme des Sonntags. 
latt . 
Bliertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1.80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borflädten, Mocker u. Pobgorz 2,25 N.; bei der Poft 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 115 


Als Beilage: „ Illuſtrirtes 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1901. 


— Das Kaiſerpaar in Lothringen. 
Unfer Kaiſer, der Tags vorher im Schloß Urville 
bei Metz Vorträge hörte, wohnte am Mittwoch 
einer großen Gefechtsübung um Metz bei. Se. 
Majeſtät kommandirte die Weſtdiviſtion, deren Ans 
gi ſich gegen die noch nicht ganz vollendete 

e Kronprinz richtete. 

Veſte waren 5 Bataillone ſtark und hatten einige 
Magozingeſchütze, während der angreifende Be⸗ 
fehlshaber über 13 Bataillone und zahlreiche Ar⸗ 
Ullerie verfügte. Nach längerem Feuergefecht 
wurde unter Führung des Kailers ein Sturm auf 
die Front und die rechte Flanke der Veſte gemacht 
und Letztere genommen. Auf der Veſte befand ſich 
die Kalſerin, die, während der Kalſer Kritik ab» 
hielt, Feſtungsbauten beſichtigte. Am Himmel» 
R beſuchten beide Majeſläten den Gottes⸗ 

— Kronprinz Wilhelm wird in dieſen 
Tagen von Bonn aus einen Nusflug nach 
Solingen unternehmen, um das unweit dieſer 
Stadt gelegene königliche Schloß Benrath zu be⸗ 
ſichtigen. Für ſpäter gedenkt der Kronprinz das 
gigantiſche Bauwerk im Wupperthal, die Kaiſer 
Wllhelmbrücke in Augenſchein zu nehmen. 

— Königin Wilhelmina von Holland 
nahm am Mittwoch eine Parade über die Schwe⸗ 
riner Garniſon ab. Ihr Gemahl, Prinz Hein⸗ 
rich, und der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin wohnten dem militäriſchen Schauspiel bei. 

— In Dar mſt adt erfolgte in Gegenwart 
des Großherzogs von Heſſen die Eröffnung der 
urn 155 8 4 

Zum Regierungspräſiednten für Schleswi 
if nach dem „Berl. Tagebl.“ K 
rath v. Dole ga, früher Landrath in Lauenburg 
nee 15 

* en a. Ruhr wird gemeldet: 
Für den jetzigen Handelsminiſter Mo ll er iſt 
als Reichstagskandttat für Duisburg der Kome 
merzienrath Ser vaes in Ausſicht genommen. 

— Die letzte Reichstagsſitzung vor 
der Vertagung war die bewegteſte während des 
Auen Seſſtonsabſchnittes. Als am Montag der 

geordnete Singer gegen den Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten Grafen Balleſtrem, die dritte Leſung des 
Bronntweinſteuergeſetzes bereits am Dienftage vor⸗ 
zunehmen, Einſpruch erhob, da ſagten wir: das 
iſt der Beginn der Obſtruttlon. Er war es in 
der That. Die Berathung am Mittwoch mußte 


die Beſorgniß nahe legen, daß die Vertreter der 


Steuererhöhung an dieſem Tage allein nicht mehr 
in beſchlußfähiger Stärde versammelt fein würden. 

Obſtruktlon hatte alſo gewonnenes Spiel. 
fie panppofition war nur 25 Mann ſtark erſchienen, 
Abſtimmun aber garnicht einmal nöthig, bei den 


den vollzählig den Saal zu verlaflen. 
18 u ſpät! 
an don W. Höffer. 
80 (Nachdruck verboten.) 


Trau Vortſetzung 
Die junge Frau, mit dem alabaſterweißen 


Oeicht und den dunklen Augen hielt in ihrem 
raftloſen Auf⸗ und Abwandern A 1 0 
3 an dem en deen 
gnes war in die Jahren 
ſchlanker und noch viel ernſter me 
Schönheit hatte einen anderen und mehr ſeeliſchen 
druck gewonnen — fie ſah voll zorniger Ver⸗ 


achtung auf den lächelnden Mann herab. 


„Berning,“ ſagte die tiefe klangvolle Stimme, 
„Berning, wann endlich wirft Du mit mir über 
unſere Lage berathen, wann endlich mir eine ganz 
genaue, eingehende Schilderung derſelben zukommen 
laſſen wollen a 

Er blieb vollſtändig der angenehme, leichtfin⸗ 
welcher er immer geweſen. 
Keine Falte verunzierte ſeine Stirne. 

„Berathen mit Dir, charmante Agnes! Nie! 
Darauf haſt Du mein Wort, und was das Bild 
unſerer dermaligen Verhältniſſe anbelangt, ſo 
blicke gefälligst in den leeren Kaſſenſchrank hinein, 
da findeſt Du das Gewünſchte.“ 

Sie rang leldenſchaftlich die Hände. 


„Und das ſagſt Du fo ruhig, fo ſorglos, 


Berning?“ 


Die Truppen auf der 


der Oberpräfidial⸗ 


ſchadet dem Teint und der Galle. 


Du ſollſt von mir 


Sonnabend, den 18. Mai 


Daß die Obſtruktion der Linken den erzielten Er⸗ 
folg datte, lag an der Lauheit und Gleichgiltigkeit 
der Mitglieder der Rechten, die unter allen Um⸗ 
ſtänden wenigſtens für ein beſchlußfähiges Haus 
bätte ſorgen müſſen. Selbſtverſtändlich liegt in 
der am Mittwoch geübten Obſtruktion eine ſchroffe 
Vergewaltigung einer großen Mehrheit durch eine 
ganz ſchwache Minderheit. Im Gegenſatz zu der 
bei der lex Heinze kann aber der diesmaligen 
Obſtruktion die Berechtigung aus rein formalem 
Grunde nicht abgeſprochen werden. Die Mehr⸗ 
heit hatte ſich über den Beſchluß des Seniorenkon⸗ 
vents, Abänderungen an den noch vor der Ver⸗ 
tagung zu erledigenden Geſetzentwürfen nicht mehr 
vorzunehmen, kurzer Hand hinweggeſetzt und zum 
Branntweinſteuergeſetz die ſchwerwiegenden Abän⸗ 
derungen beſchloſſen. Die Oppofitlon beantwortete 
dieſe Maßnahme mit der Ankündigung der Ob⸗ 
ſtruktion mit allen erlaubten Mitteln der Geſchä fts⸗ 
ordnung. Die Rechte wußte alſo, was ihr bevor⸗ 
ſtand; war ſie gleichwohl nicht im Stande, mit 
einem beſchlußfähigen Hauſe aufzuwarten, ſo trifft 
ſie allein die Schuld an dem Vorkommniß. 

Die nationalliberale „Nat.⸗Ztg.“ 
die dem linken Flügel der Partei angehört, ſchreibt: 
Zur Antwort auf den Verſuch, ein improviſirtes, 
in keiner Weiſe vorberathenes Geſetz durchzu⸗ 
peitſchen, haben die Freifinnigen und Sozialde⸗ 
mokraten bei der dritten Berathung der Novelle 
zum Branntweinſteuergeſetz ſchließlich ihre Mitwir⸗ 
kung zur Herſtellung der Beſchlußfähigkeit ver⸗ 
weigert, fo daß die Novelle unerledigt blieb. Durch 
den Verſuch, vermittelſt einer Urberrumpelung neue 
Vortheile für eine Anzahl Branntweinbrenner zu 
erlangen, haben die agrariſchen Führer nun ernſte 
Verlegenheit für einen Theil der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft geſchaffen. Ob ein Mittel ger 
funden wird, die Schädigung zu verhüten, von 
welcher fie infolge der Taktik der Agrarier nun 
bedroht iſt, bleibt abzuwarten. — Weiter ftellt 
die Nat.⸗Ztg. feſt, daß die Beſchlußunfähigkelt 
nur durch die Ausdehnung der Sigung bis nach 
1 Uhr verurſacht wurde. Namentlich waren es 
die ſüddeutſchen Kapläne, die dadurch verhindert 
wurden, an der Abſtimmung theil zu nehmen, da 
ſie die Mittagszüge benutzen mußten, um recht⸗ 
zeitig zum Himmelfahrtstage an ihrer Berufsſtätte 


einzutreffen. Die Obſtruktlon hatte alſo nach ſehr 


fein ausgeklügelter Taktik gearbeitet. 

— Das Krlegsminiſterium kauft ſich 
jetzt die Erfinder und Verbreiter der ſogen. 
„Hunnenbriefe“ ſehr nachdrücklich. Soeben 
iſt auch gegen den württembergiſchen Landtagsab⸗ 
geordneten und Redakteur des Stuttgarter „Be⸗ 
obachters“ Schmidt das Strafverfahren wegen Be⸗ 
na ea deutſchen Truppen in China eingeleitet 
worden. 

— Der Arbeitsmarkt zeigt nach wie vor 
Ueberfüllung. Nach dem Bericht des 
„Arbeitsmarkts“ kamen im letzten Monat auf 100 
offene Stellen 141,4 Arbeitſuchende gegen 93,4 
— ..... — 


Er nickte. 5 5 
„Unruhig bin ich niemals, meine Theure. Das 
Und Sorgen, 
t Du! — Seit heute habe ich keine mehr.“ 
eue ſuchte vergeblich ſeinen lächelnden Blick 
zu fixiren, er ſah an ihr vorüber zur Zimmerdecke 
or. i 
a Drei prachtvolle Dampfringe nach einander. 


Haſt Du ſie gehörig bewundert, meine ſchöne Ge⸗ 
terin?“ 
8 Sie ſchlug beide Hände vor das Geſicht, faſt 
„ wie es ſchien. 
88 > Du biſt ein Teufel, ein grundſch lechter, 
erbärmlicher Menſch!“ 
Er entzündete eine neue Cigarre und ſprach 
zwiſchen den einzelnen Zügen mit gleicher unzer⸗ 
ſtörbarer Ruhe wie vorhin: A 
„Welche Ausdrücke, mein gutes Kind! — 
Das macht man ganz anders. Gieb acht, ich will 
Dir eine Lektion ertheilen, und wäre es nur, um 
Dir zu beweiſen, wie ganz uneigennützig ich bin. 
lernen, mich mit feinſtem 
Anſtand zu maßregeln. Höre alſo, wie folgt. 
Anſtatt —* 


machen 2 lg fehrie fr, „willt Du mich raſend 


„Noch rasender?“ rief er. „Gott verhüte es. 
Meine Paſſion find die anmuthigen, fanften 
Frauen, die zärtlichen, ſchmeichelnden Engel, weißt 
Du, die koſenden Täubchen mit ſammetweichen 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


eikung 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die d⸗geſpalteue Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 P.., 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
b Feruſprech ⸗Anſchluß Nr. 75. 


im gleichen Monat des Vorjahres. Neben Bau⸗ 
handwerkern erſcheinen namentlich Metallarbeiter 
fortgeſetzt als Arbeitſuchende. 

2 


Militär und Marine. 


— Eine Verfügung des preußiſchen Kriegs- 
miniſters weiſt nach der „Tägl. Roſch.“ die 
Kommandoſtellen an, mehr als bisher den unrich⸗ 
tigen Angaben bei Beurtheilung von militäriſchen 
Vorgängen entgegenzutreten. Insbeſondere ſollen 
die Behauptungen, die ſich auf Ueberanſtrengung 
bei Manövern, Hitzſchlag und dergleichen beziehen, 
geprüft und erforderlichen Falls jedesmal berichtigt 
werden. 

— Wegen Soldaten⸗Miß handlung 
iſt der Unteroffizier Brieſchte vom Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 78 in Allenſtein (Oſtpreußen) zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 

— Auf der Danziger Reichswerft 
iſt das Auseinanderziehen des in der Mitte ge- 
trennten Küſtenpanzers „Beowulf“ behufs Ver⸗ 
längerung um 8,4 Meter glücklich von Statten 
gegangen. 


Deutſcher Reichstag. 
97. Sitzung vom Mittwoch, 15. Mai. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky, Staatsſekretär Frhr. 
v. Thielmann. 

Das Haus iſt ſehr gut beſucht mit Ausnahme 
der Linken. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung Vormittag 9 Uhr 20 Minuten und theilt 
mit, daß zur Branntweinſteuernovelle ein Ab⸗ 
änderungsantrag des Abg. Fiſchbeck eingegangen 
iſt, der das beſtehende Geſetz auf ein Jahr ver⸗ 
längern will. g 

Zur Unterſtützung des Antrages erheben ſich 
nur ſehr wenig Abgeordnete, da die Linke äußerſt 
ſchwach beſetzt iſt. 

Abg. Richter (Fri. Bp.) überreicht dem 
Präfidenten den Antrag mit den Originalunter⸗ 
ſchriften. 

Abg. Dr. Bachem (Eir.) bittet, die ſämmt⸗ 
lichen Unterſchriften dem Hauſe mitzutheilen, damit 
ſie in den ſtenographiſchen Bericht aufgenommen 


werden. 


Abg. Richter (rf. Vp.) : Da kommen fie 
auch fo hinein. (Heiterkeit.) 
Petitionen, welche zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet ſind, werden erledigt. 
In 3. Berathung werden erledigt: 
Rechnung der Oberrechnungskammer 1898. 
Allgemeine Rechnung über den Etat 1896. 
Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen 
Eigenthums d. d. Paris 20. März 1883 mit den 
Protokollen Madrid 15. April 1891 und Brüſſel 
14. Dezember 1900. 
DS tit 
Patſchen unb ebenſolchen Herzen — ich war all 
ei Lebtage ein Narr, dieſer Species gegen⸗ 
* 


Agnes ſchien den hoff nungsloſen Kampf aufs 


zugeben. Wie unzählige Male hatte fie hinter 
dieſem lächelnden Aeußeren den Ernſt des denken⸗ 
den Mannes vergeblich geſucht, wie oft, ach wie 
oft in Todesangſt gebeten um eine ruhige Stunde 
ohne Wortgefecht oder Scherz! — Es war ihr 
nie gelungen, das glatte Lächeln zu verſcheuchen, 
oder mehr als ausweichende ſpöttiſche Antworten 
zu erlangen. 

Sie haßte ihn längſt, wie man einen Tod⸗ 
feind haßt, ihren Mann, den Vater ihres Kindes, 
und eben darum hörte ſie ſeine Beleidigungen 
nicht. Das, was er ſagte, war ihr ein leerer 
Schall. 

„Berning,“ fragte ſie nach einer Pauſe, 
„willſt Du mir einige unerläßliche Fragen be⸗ 
antworten?“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Tritt ein wenig bei Seite, Theuerſte, ich 
beobachte mich gern im Spiegel, während meine 
diplomatiſchen Talente arbeiten, und das wird 
eben jetzt der Fall ſein, fuͤrchte ich. So, das war 
gut! — Jetzt frage.“ 

Sie ſtützte den Kopf in die hohle Hand und 
Schloß beide Augen, vieleicht um den Mann vor 
ſich nicht anſehen zu müſſen. 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, is 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Weſchäften. 


1901. 


Geſetzentwurf betr. Handelsbeziehungen 
Britiſchen Reich. 8 a 

Kaiſerliche Verordnung betr. Zoll auf Bauholz 
und Zollzuſchlag auf Kaffee und Kakao aus der 
Republik Haiti. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. Abänderung des Branntwelnſteuer⸗ 
geſetzes. \ 

(Reichskanzler Graf v. Bülow und Staats 
ſekretär Frhr. v. Richthofen find erſchienen.) 

Im Hauſe herrſcht große Bewegung. 

Ueber Artikel 1 iſt Namens der Linken na⸗ 
mentliche Abſtimmung beantragt worden. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Es war bisher 
nicht üblich, daß die Namen derjenigen, welche 
namentliche Abſtimmung beantragen, zur Kennt⸗ 
niß des Hauſes gelangen. Es wäre aber 
höchſt intereſſant, in dieſem Falle die Namen 
kennen zu lernen. (Lebhaftes: Sehr richtig ! 
rechts.) Ich bitte daher, dem Hauſe die Namen 
mitzutheilen. 8 

Abg. Singer (Soz.): Ich kann den An⸗ 
trag des Vorredners nur dringend unters 


Auch ich lege großen Werth darauf, daß dle 


Namen derjenigen, welche im letzten Augenblick ein 
ſchädliches Geſetz verhindern wollen, im Lande be⸗ 
kannt werden. (Heiterkeit links.) 

Präſident Graf Balleſtrem:; 
war nicht zur Geſchäftsordnung. 

Abg. Gröber (Ctr.): Die 50 unterflügen- 
den Abgeordneten müſſen im Augenblick der Aktu⸗ 
alität des Antrages, alſo vor der Abſtimmung an⸗ 
weſend ſein. / 

Abg. Richter (fr. Br): Auch wir haben 
ein Intereſſe daran, daß das Land erfährt, wer 
den Beſchlüſſen des Seniorenkonvents treu geblieben 
it. Wer Branntweinpreiſe treiben will, der möge 
ſelbſt herkommen. 

Abg. Singer (Soz.): Die Behauptungen 
des Abg. Grö ber widerſprechen der langjährigen 
Praxis des Hauſes. Auf die Materie der Ver⸗ 
handlungen bezügliche Anträge können vorher eins 
gebracht werden. 

Abg. Dr. Bachem (Etr.) beſtreitet, daß eine 
derartige rechtskräftige Praxis vorliegt. 
Praxis iſt zuweilen geübt, aber auch bei jeber 
Gelegenheit beſtritten worden. Es iſt ein Hohn 
auf unfere Geſchäftsordnung, (Große Unruhe, 
Lebhafter Beifall rechts), daß Abgeordnete Hier 
Anträge ſtellen können, welche nicht da find. Das 
iſt eine parlamentariſch durchaus unzuläſſige Auf⸗ 
faſſung. Wenn die Oppofition gegen dieſes Geſegz 
verlangt, daß die Freunde deſſelben hier ſind, dann 
haben auch fie die Pflicht ſelbſt hier zu erſcheinen. 
Ein anderes Verfahren widerſpricht dem Geiſte 
der Verfaſſung und der Geſchäftsordnung. (Sehr 
gut! Große Unruhe.) 

Abg. Richter (fr. Vp.): Es würde ein 
Hohn auf die Geſetzgebung ſein, wenn ein ſolches 
Geſetz zu Stande käme von einem Reichstag, defſen 
Beſchlußfähigkeit nicht feſtſteht. Es wird ſich zeigen, 
— ——— 0 Ü[ nn 


„Berning, wir haben kein baares Geld mehr? 
It mein Vermögen unwiederbringlich dahin ?“ 

Er kokettirte mit feinem Splegelbilde. 

„Lies den Heine, mein charmantes Weibchen: 

„Menſch, Du mußt noch manchmal pumpen, 

—5 4 ja ir dr 98581 Er 

e wehrte mit der ten, eiſig dur 
von der erhaltenen Antwort. Ihre Gruft fe 
von unterdrückter heftiger Leidenschaft. 

„Wir haben alſo gar nichts mehr?“ 

rn 28 . 

„Aber,“ rief ſie, von der Verzweiflung hinge⸗ 
riſſen, „aber Berning, Du wirſt ſogleich 9 — 
Beſchäftigung ſuchen und wäre es als Abſchreiber l“ 

Er lachte laut heraus. 

„Als Abſchreiber? Nein, Theuerſte, es thut 
mir unendlich leid, allen Deinen Illuſtonen den 
Todesſtoß verſetzen zu müſſen, aber Du haft wirk⸗ 
lich einen zu geringen Ehrgeiz. Du biſt allzu 
beſcheiden, mein gutes Kind. Ich muß nothwendig 
Dein Seibftgefühl etwas heben, indem ich den 
Abſchreiber zu den Todten werfe. Wirklich, ich 
wills nicht gehört haben.“ 

Agnes ſenkte tiefer und tiefer das leichenblaſſe 
Geficht. Ihr Kopf berührte die Lehne des Seſſels. 

„Berning“, fragte fie mit kaltem Tone, „wle 
denkſt Du über die nächſte Zukunft? — Sag' 
mir eins — haſt Du in der Geſtaltung derſelben 
mir eine Rolle zugedacht? Erwarteſt Du, daß ich 
für Dich handle? 


Das letzte 
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daß mindeſtens 100 Freunde der erhöhten Spiritus⸗ 
ſteuer nicht anweſend ſind. (Große Unruhe rechts.) 
Die Auffaſſung des Abg. Bachem widerſpicht der 
Geſchäftsordnung. Sie hat bereits einmal Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zu einer Aenderung der Ges 
ſchäftsordnung des Hauſes, da iſt beſchloſſen 
worden, daß bei Anträgen auf Verlagung und 
Schluß die Unterſtützung durch Aufſtehen herbei⸗ 
geführt wird, aber nur dieſe einzige Einſchränkung 
iſt getroffen worden. (Zuruf: Unrichtig!) Bes 
ſchließen Sie etwas anderes, ſo iſt das nicht nur 
ſchnöder Hohn und Bruch der Beſchlüſſe des Se⸗ 
niorenkonvents, ſondern auch ſchnöder Hohn und 
Bruch der Geſchäftsordnung. (Große Unruhe.) 

Abg. Singer (Soz.) Die Auffaſſung des 
Abg. Richter iſt richtig: wenn Sie etwas anderes 
thun, fo treiben Sie Gewaltpolitik (Große Unruhe 
und lebhafter Beifall.) Wir befinden uns in 
Uebereinſtimmung mit großen Volkskreiſen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Die öffentliche 
Meinung in ganz Deutſchland ſoll das Verhalten 
derjenigen Abgeordneten, die nicht hier find, 
kritiſiren, deshalb verlangen wir, daß die Namen 
öffentlich verlefen werden. Wir wollen wiſſen, ob 


es zuläſſig iſt, daß Leute, die dieſe wüſte Leere 


auf der ganzen Linken herbeigeführt haben (Große 
Unruhe links), die Geſchäfte in dieſer Weiſe ſtören 
dürfen. 

Abg. Gamp (konſ.) widerſpricht der Auf⸗ 
faſſung des Abg. Singer. 

Abg. Singer (Soz.) beruft ſich demgegen⸗ 
über auf die Autorität der Majorität der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion und auch des Hauſes. 
Seine Partei ſei damit einverſtanden, daß die 
Männer bekannt werden, welche Proteſt erheben 
dagegen, daß die Abmachungen der Vertrauens⸗ 
männer des Hauſes nicht gehalten worden ſind. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Wenn wir un⸗ 
ſeren Antrag auf namentliche Abſtimmung ſchon 
jetzt bekannt machen, jo ſiſt das doch nur eine 
Freundlichkeit gegen Sie (nach rechts), da 
en Sie doch Ihren Groll nicht gegen uns zu 
ehren. 


Nach welteren Bemerkungen des Abgeordneten 


Bachem meldet ſich Abg. Stadthagen (Soz.) 

zum Wort (mit großer Heiterkeit empfangen) und 

verlieft aus früheren Sitzungsberichten ausführliche 

n Verhandlungen in ähnlichen 
n 


Im Hauſe herrſcht lebhafte Unruhe, der Prä⸗ 
ident giebt wiederholt das Glockenzeichen und 
bittet um Ruhe. 

Damit ſchließt die Geſchäftsordnungs debatte. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich konſta⸗ 
tire, daß die Geſchäftsordnung keine poſitive Be⸗ 
ſtim mung enthält, die die perſönliche Anweſenheit 
der Unterzeichner eines Antrags verlangt, außer 
dem der Vertagung oder des Schluſſes der De⸗ 
batte. Die Praxis des Hauſes war immer ſo, 
daß keine Kontrolle über dieſe Anweſenheit geübt 
wurde; ich weiß auch nicht, wie eine ſolche möglich 
geweſen wäre. Der vorliegende Antrag auf na⸗ 
mentliche Abſtimmung iſt eingebracht worden wie 
üblich und zwar ſchon vor Debattenſchluß, damit 
er, ebenfalls wie üblich, dem Haus avifirt werden 
kann. Der Wunſch des Abg. Bachem iſt neu, 
da aber kein Widerſpruch erfolgt, ſo bitte ich den 
Schriftführer, die Numen der Antragſteller zu 
verleſen. (Heiterkeit.) i 

Schriftführer v. Norman verlieſt die Namen 
3 und die freifinnigen Par⸗ 
teien. 

Die Linke verläßt bis auf wenige Mitglieder 
den Saal. 2 

Es folgt die Generaldiskuſſion. 

Abg. Lucke (b. k. Fr.): Das Geſetz iſt im 
Intereſſe der geſammten kleineren Brennereien ge⸗ 
macht und nicht im Intereſſe der großen Brenne⸗ 
reien. Nur die kleineren Brennereien wünſchen 
eine Kontingentirung. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Wenn die 
Herabſetzung des Kontingents nicht angenommen 
wird, dann laſſen wir das ganze Geſetz fallen. 
Dann wird die Spiritusgenoſſenſchaft erſt ein 
wirkliches Monopol werden und kann die Preiſe 
treiben, wie ſie will. 

2 ————— — eul 

Er ſah plötzlich ſcharf in ihr Geſicht. Jetzt 
war aus dem ſeinigen aller Spottt, aller Scherz 
wie durch einen Zauberſchlag verſchwunden. 

„Weshalb fragſt Du darnach, Agnes?“ 

„Nun, — ich glaube nicht zu irren. Das ſei 
Dir genug.“ 

„Und Du wollteſt thun, was ich von Dir 
verlange?“ fragte er neugierig. 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Je nachdem, Berning. Das Falliſſement iſt 
nicht mehr rückgängig zu machen, aber dennoch 
wäre es ja möglich, die Tanten für unſer Unglück 
zu erweichen, obgleich Du freilich —“ 

Er erhob ſich auf beiden Ellenbogen. Sein er⸗ 
ſtaunter Blick verwirrte die junge Frau und ließ 
ſie faſſungslos innehalten. 

„Nun, Berning, was halt Du.“ 

Er fixirte ſie fortwährend. 

„Die Tanten?“ wiederholte er. „Die Tanten? 
— wollteſt Du zehn Thaler für mich leihen, 
Theuerſte?“ 

Agnes ſchüttelte den Kopf. 

Ich wollte die Tanten für Dich um die 
Buchhalterſtelle in ihrem Geſchäft bitten, Berning.“ 

„Ha, ha, ha,“ lachte er. „Das iſt köſtlich! 


Aber ſage mir doch, um den Spaß zu vervoll⸗ 
ſtändigen, ob Du fo dumm oder falſch biſt, mich 
in dieſer, Weiſe mißzuverſtehen! — Geſtehe es 
nur, Du weißt ganz genau, was ich meinte, als 
wir arg üͤbereinkamen, Dich für mich handeln 
zu laſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Wurm (Soz.) Der Abg. v. Kardorff 
müßte ſich jetzt eigentlich mit uns verbinden und 
gegen das Geſetz ſtimmen, denn dann bekommt 
die Genoſſenſchaft das Monopol. 

Abg. v. Kar dorff (KNeichsp.): Hunderte 
von Millionen bleiben im Kleinhandel jetzt ſitzen. 
Es iſt deshalb abſurd, davon ſprechen zu wollen, 
daß eine Preistreiberei ſtaltgeſunden hat. So 
ausgeſucht wichtig iſt das Geſetz nicht. Wenn das 
Geſetz fällt, werden Sie die Folgen ſchon ſpüren. 

Abg. Richter (fr. p.): Das Geſetz hat 
eine größere Bedeutung, als man annimmt. Es 
bindet uns in feinen Grundzügen auf fieben 
Jahre. 

Abg. Holtz (Reichsp.) ſpricht für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung, wird aber durch allſeitige Schluß⸗ 
rufe unterbrochen. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über 
Artikel 1 (Herabſetzung des Contingents.) 

Es ſtimmen ad 205 Abgeordnete. Für die 
Faſſung der Kommiſſion 178, gegen diefelbe 
25. Der Abſtimmung enthalten ſich 2 Abgeordnete. 

Die Kommiſſionsfaſſung des Artikels 1 Abſatz 1 
iſt alſo angenommen. 

Es folgt die Diskuſſion über Artikel 1 Abſatz 2 
(Erhöhung der Brennſteuer für die neu entſtehen⸗ 
den Brennereien.) 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) begründet feinen 
Antrag, das beſtehende Geſetz auf ein Jahr zu 
verlängern. 

Im Haufe berrſcht große Unruhe. Präſi⸗ 
dent Graf Balleſtrem bittet um Ruhe, da 
nicht einmal die Stenographen den Redner ver⸗ 
ſtehen könnten. 

Abg. Fiſchbeck beantragt außerdem über 
die einzelnen Punkte dieſes Abſatzes getrennte Ab⸗ 
ſtimmung, namentlich über die Beſtimmung, wo⸗ 
nach die Melaſſe⸗ und ſonſtigen gewerblichen 
Brennereien einen höheren Steuerſatz zahlen, als 
landwirthſchaftliche. 

Abg. Wurm (Soz.) bekämpft in längeren 
Ausführungen den Abſatz 2 des Artikels 1. Es 
ſei ein offenes Geheimniß, daß diejenigen, die die 
Intereſſen der Spiritusfabrikanten heute vertreten 
und einen größeren Konſum mit möglichſt hohen 
Spirituspreiſen erzielen wollen, auf eine Erhöhung 
des Petroleumzolles hinarbeiten. Wir machen dieſe 
Obſtruktion nicht zum Spaß, ſondern weil wir das 
Geſetz ſtürzen wollen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) (mit großer 
Heiterkeit begrüßt. Die meiſten anweſenden Ab⸗ 
geordneten verlaſſen den Saal, ſodaß das Haus 
faſt verödet iſt.) Was iſt Branntwein ? Kein 
Richter kann entſcheiden, was Branntwein im 
Sinne dieſes Geſetzes iſt. Was Cognac iſt, weiß 
jeder. (Heiterkett.) Da ich keinen Widerſpruch 
gegen das, was ich ausführe, höre, (Heiterkeit), 
fo nehme ich an, daß Sie mit meinen Ars 
ſichten einverſtanden find und bitte Sie, mit 
uns gegen die Beſchlüſſe der zweiten Leſung zu 
ſtimmen. 

Es folgt die Abſtimmung. 

Da über die Art der Abſtimmung, wie ſie vom 
Vizepräfidenten Dr. v. Frege vorgeſchlagen wird, 
große Meinungsverſchiedenheiten entſtehen, jo ent⸗ 
ſpinnt ſich eine ſehr lebhafte Debatte zwiſchen 
Dr. v. Frege und den Abgg. Singer und Richter 
unter anhaltender Heiterkeit des Hauſes. 

Die Anträge Fiſchbeck werden abgelehnt. 

Es folgt die namentliche Abstimmung über 
Artikel 1, Abſatz 2 in der Kommiſfionsfaſſung. 

Präſident Graf Balleſtrem: Das Reſul⸗ 
tat der Abſtimmung iſt folgendes: Es haben ab⸗ 
geſtimmt 198 Abgeordnete: für die Kommiſfions⸗ 
faſſung 179, gegen dieſelbe 17: der Abſtimmung 
haben ſich enthalten 2 Abgeordnete. Der Reichs⸗ 
tag iſt alſo beſchlußunfähig und wir müſſen unſere 
Arbeiten abbrechen. 

Abg. Dr. Bachem wüͤnſcht das Wort zur 
Geſchäftsordnung. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich kann 
auch das Wort zur Geſchäftsordnung nicht er⸗ 
theilen, da der Reichstag geſchäftsunfähig iſt. Das 
Wort hat der Herr Reichskanzler. 

Reichskanzler Graf v. Bü lo w: Ich habe 
dem Haufe eine Kalſerliche Verordnung mitzu« 
theilen. (Die Abgeordneten erheben fich. Die 
Sozialdemokraten haben den Saal verlaſſen.) Die⸗ 
ſelbe lautet: 

Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kalſer, König von Preußen u. ſ. w. verordnen 
auf Grund der Artikel 12 und 26 der Verfaſſung 
mit Zuſtimmung des Reichstags im Namen des 
Reichs was folgt: 

$ 1. Der Reichstag wird bis zum 26. No⸗ 
vember vertagt. 

§ 2. Der Reichskanzler wird mit der Aus⸗ 
führung der Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchriſt und beigedrucktem Kaiſerlichem Inftegel 
gegeben Straßburg im Elſaß 12. Mai 1901. 
(ggez.) Bülow. 

ch habe die Ehre dieſe Urkunde dem Herrn 
Präftdenten in Urſchrift zu überreichen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Meine 
Herren! Wir beendigen unſere Arbeiten in dem 
Gefühl der Diebe, Treue und Ergebenheit gegen 
das erhabene Neichsoberhaupt, indem wir rufen 
Se. Mojeſtät der Deutſche Kaiſer Wilhelm II. 
König von Preußen lebe hoch! 

Die Abgeordneten fiimmen dreimal in den 


Ruf ein. 
Schluß nach 1 Uhr. 
— 
Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Budape ſt, 
15. Mai. Heute Mittag empfing Kaiſer Franz 
Joſef eine Offiziers Deputation des dayeriſchen 
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Infanterie⸗Regiments Nr. 13, die hier eingetroffen 
iſt, um den Kalſer zum 50sjährigen Jubilaͤum als 
Inhaber des Regiments zu beglückwünſchen und 
ihm einen vom Regiment geſtifteten Ehrenſäbel zu 
überreichen. Der Kaiſer ſtiftete für ſämmtliche 
Offiziere und für die älteſten Unteroffiziere des 
Regiments eine Inhaber⸗Jubiläums⸗Medaille und 
in 5 Fahnen des Regiments eine Medaille mit 
and. 

Schweden. Stockholm, 15. Mai. 
Die Zweite Kammer berieth heute die Reglerungs⸗ 
vorlage betreffend die Heeresordnung. Nach langer 
Debatte wurde die Vorlage, in welcher die 
Militärdienſtzeit auf 12 Monate feſige⸗ 
ſetzt iſt, abgelehnt, dagegen gelangte ein Ab⸗ 
änderungsantrag mit Fetzſetzung der Dienſtzeit auf 
acht Monate zur Annahme. 

China. Die Meinungen darüber, ob die 
Machte die von China angebotenen Bedingungen 
betreffs Zahlung der Kriegsentſchädigung, Tilgung 
in 30 Jahresraten à 15 Millionen Taels, an⸗ 
nehmen werden, ſind noch immer getheilt. Wäh⸗ 
rend in einigen Blättern die allerentſchiedenſten 
Zweifel gegen die Annahme derartiger Bedingungen 
ausgeſprochen werden, heißt es in anderen, eine 
glatte und baldige Abwickelung der Entſchädigungs⸗ 
frage ſtehe in ſicherer Ausfiht. Immerhin iſt die 
Chinafrage mit der prinzipiellen Annahme der 
Entſchädigungsforderungen einen kräftigen Schritt 
vorwärts gerückt, ſo daß nun der Zurückziehung 
der verbündeten Truppen wirklich bald nichts mehr 
im Wege ſteht. Bei den Zuſtänden auf der Rhede 
von Taku ift die Einſchiffung größerer Truppen⸗ 
maſſen freilich mit erheblichen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft, die Einſchiffung wird alſo nur ſucceſive 
erfolgen können. Die Hauptſache iſt jedoch, daß 
ie = beginnt, und darauf wird man wohl rechnen 
ürfen. 

England und Transvaal. Londoner 
Blätter räumen jetzt ein, daß Lord 
Kitchener der engliſchen Regierung angerathen 
habe, den Buren günſtigere Friedensbedingungen 
zu ſtellen, da er außer Stande ſei, unter den 
obwaltenden Verhältniffen und mit dem ihm zur 
Verfügung ſtehenden Truppenmaterial eine Been⸗ 
digung des Krieges in abſehbarer Zeit herbeizu⸗ 
führen. So wird es auch ſein. Die Reiſe der 
Frau Botha iſt offenbar nur eine Vorſpiegelung, 
welche die Welt über die wahre Sachlage täuſchen 
und die Kalamität der Engländer verdecken ſoll. 
Mit der Vernichtung hunderter von Buren⸗ 
farmen durch Feuer ſind ſelbſt die Londoner 
Blätter nicht alle einverſtanden. In mehreren 
Organen wird vielmehr die Haltung der engliſchen 
Generale, auf deren Befehl die Farmen in Brand 
geſteckt worden find, ſehr abfaͤllig kritifirt. Dieſe 

altung wird als eine frevelhafte und einer zivili⸗ 
irten Nation unwürdige bezeichnet. Solche Mittel 
zur Beſiegung des Feindes ſeien bisher nur bei 
den Wilden an der Tagesordnung geweſen. — 
Da Lord Kitchen er ſonſt nichts Rühmliches 
zu melden hat, theilt er mit, daß General French 
demnächſt wieder hergeſtellt fein und ſein Kom⸗ 
mando wieder übernehmen werde. Es iſt doch ein 
offenes Geheimniß, daß French ſich in der Ge⸗ 
fangenſchaft der Buren befunden und dieſen auf 
Ehrenwort verſprochen hat, Südafrika zu verlaſſen. 
Wozu alſo die unrichtigen Angaben, die ja doch 
nirgends Glauben finden .. Die tägliche Verluſt⸗ 
liſte der Engländer hält ſich immer auf gleicher 
Höhe. Die Zahl der Todten und Verwundeten 
iſt täglich eine ſehr erhebliche. Auch die Peſt in 
Capſtadt und anderen ſüdafrikaniſchen Häfen macht 
ſtetige Fortſchritte. . Die eng e Kommiſſion 
zur Entſchädigung der aus Südafrika aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen und anderer 
Europäer macht andauernd Schwierigkeiten, ihre 
Entſchädigungspflicht, To wie es ſich gehört, ans 
zuerkennen. Man muß es dem deutſchen Vertreter 
Dr. Sieveking jedoch laſſen, daß er gehörig auf 
dem Poſten iſt. 

Amerika. San Francisco, 16. Mat. Die 
hier weilende Gattin des Präfidenten Mekinley 
iſt ernſt erkrankt. Der Präſident hat feine Reife 
in die Staaten aufgegeben. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 14. Mai. Heute wurden aus dem 
Kreiſe Roſenberg 93 ruſſiſche Arbeiter zwangs⸗ 
weiſe über die hieſige Grenzſtation nach Raßland 
zurückbeſördert, weil fie angeblich unerfüllbare 


Anſprüche an ihre Arbeitgeber geſtellt haben 
ſollten. 
„Schwetz, 14. Mal. Gerichtsaſſiſtent 


Behmer aus Schwetz, welcher ſeit 2¼ Jahren 
im Kolonialdienſt in Afrika ſich befindet, iſt heute 
zu einem mehrmonatigen Urlaub in vollſter Ge⸗ 
ſundheit hier eingetroffen. a 

* Schlochau, 16. Mal. Wie aus Konitz 
gemeldet wird, wurde am Dienſtag Rechtsan⸗ 
walt Lohwaſſer aus Schlochau ver⸗ 
haftet. Unterſchlagung und Untreue werden ihm 
zum Vorwurf gemacht. 5 

„Marienwerder, 16. Mal. Der hiſto⸗ 
riſche Verein für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder begeht am 3. Juni d. J. fein 
25jähriges Stiftungsfeft im Civilcaſino hierſelbſt 
durch Feſtverſammlung und Feſteſſen. Die zweck⸗ 
verwandten Vereine der Provinz haben ihre Bes 
theiligung ebenfalls zugeſagt. — Mitglieder des 
deutſchen Theaters in Lodz beabſichtigen 
hier in nächfter Zeit eine Reihe von Vorſtellungen 
zu geben. 

* Pr. Holland, 16. Mai. In Rapendorf 
kam am Sonnabend Abend nach 10 Uhr im 
Haufe des Schuhmachers Piorreck Feuer aus 
Die Mutter der Frau Plorreck, Frau Helbing, 
ging nochmals in das brennende Gebäude, um 
ihre 7jährige Großtochter zu ſuchen. Ste mußte 


dieſes Wagnis teuer bezahlen, denn als ſie wieder 
herauskam, fielen ihr die brennenden Kleider in 
Fetzen vom Leibe; ſie hatte furchtbare Brand⸗ 
wunden, beſonders an der linken Schulter, davon ⸗ 
getragen. Die 7lährige Ida P. vers 
brannte. Am Sonntag morgen fand man 
ihre Leiche verkohlt vor. Auch die alte Frau 
Helbing iſt geſtern im Johanntter⸗Krankenhaus zu 
Pr. Holland ihren Verletzungen er le gen. Auch 
das Spill'ſche Inſthaus wurde, da es an Waller 
mangelte, eingeäſchert. Drei Inſtmanns familien 
und eine einzelſtehende Frau verloren ihr Heim 
und ihre Habe. 

* Zoppot, 16. Mai. Für den Grretter 
des Schülers Sudau aus den Wellen der Oſtſee 
am vergangenen Dienſtag, Leutnant Schwietzke, 
iſt die wackere That trotz der ſofortigen ſorgſamen 
Behandlung der Aerzte nicht ohne nachtheilige 
Folgen geblieben. Die Kälte des Waſſers hat 
ihm eine hochgradige Erkältung zugezogen, und 
muß der brave Offizier auf ärzlichen Rath auf 
Urlaub gehen, um ein Bad aufzuſuchen. 

* Danzig, 15. Mal. Ja der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde zur An, 
ſchaffung von elektriſchen Motoren zur 
Hebung des Kleingewerbes 10 000 Mark 
bewilligt; die Motoren ſollen an Kleingewerbe ⸗ 
treibende auf Abzahlung abgegeben werden. Der 
Friedrich Wilhelm⸗ Schützengilde wurde aus Anlaß 
ihres 450 jährigen Beſtehens eine Ehrengabe von 
1000 Mark bewilligt. 

* Danzig, 16. Mai. Auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft entſtand kurz nach Mitternacht 
im Vorrathsſchuppen der Kupferſchmiede Feuer. 
Der Brand wurde bald gelöſcht. Der Schaden 
iſt unbedeutend. Die Utſache iſt noch unbekannt. 
— Eine ſpätere Meldung beſagt: Das Feuer 
zerflörte den Schuppen der Dampfdynamomaſchine 
und einen Theil des Keſſelhausdaches der Ma⸗ 
ſchinenbauwerkſtatt. Der Materialſchaden iſt un⸗ 
bedeutend. Die Urſache ift vermuthlich Kurzſchluß. 
Das Feuer war um ¼2 Uhr gelöſcht. 

* Gueſen, 15. Mai. Zum Domherr 
an der hieſigen Kathedrale iſt Probſt ret ſch⸗ 
mer (ein Deutſcher) aus Exin ernannt worden. 
Propſt Kretſchmer war bisher auch Profeſſor am 
Exiner katholiſchen Lehrerſeminar. Das Recht der 
Ernennung eines Domherin ſtand diesmal der 
Regierung zu. — Beim Spiel hat auf dem 
Dominium Babiſchinek ein vierjähriger Knabe 
feine Spielgefährtin, ein fiebenjähriges Mädchen 
erſtochen. Die beiden Kinder hatten fi 
beim Spiel erzürnt. Der Knabe zog im Streit 
ſein Taſchenmeſſer heraus und brachte dem Mäd⸗ 
chen einen Stich in die Bruſt bei. Nach einer 
halben Stunde war das Mädchen tod. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Tborm den 16. Mai 


§ [Perſonalien.] Dem Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Oberinſpektor a. D. Hoffmann in 
Marienwerder iſt der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Dt. Krone ſind 
der Vikar Greckſch zu Kl. Nakel und der Lehrer 
Fick zu Heiligenſtadt als ordentliche Seminar⸗ 
lehrer angeſtellt worden. 

Dem Grenzaufſeher Emil Schäfer zu Reu⸗ 
fahrwaſſer iſt die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. 

* Der Himmelfahrtstag bat nach 
jeder Richtung hin gehalten, was man ſich von 
ihm verſprechen konnte: Das Wetter war ausge⸗ 
zeichnet, und demgemäß konnten denn auch all' 
die „Programme“, die vornehmlich auf kürzere 
oder weitere Ausflüge in die ſchöne, maienprächtige 
Gottesnatur gerichtet waren, in vollem Umfange 
zur Erledigung kommen. — Einen Hauptan⸗ 
ziehungspunkt bildete vom frühen Morgen an 
natürlich wieder die Ziegelei, wo bie Ste: 
dertafel ihr althergebrachtes Frühkonzert vers 
anftaltete. Taufende und Abertauſende — Männ⸗ 
lein, Weiblein und Kinder — pilgerten zu Fuß 
oder mit der „Elektriſchen“ hinaus, um ſich an 
den prächtigen Geſängen unſerer Liedertäfler unter 
der tüchtigen Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Char zu erfreuen. Erſt um die Dlittagjtude 
herum verließen die letzten „Frühgäſte“ dieſe 
ſchöne, ſangeserfüllte Stätte. Aber auch ſonſt 
war früh, wie auch Nachmittags in allen öffent⸗ 
lichen Gärten und Vergnügungeſtätten ein außer⸗ 
ordentlich reger Verkehr, fo insbeſondere auch in 
Grünhof, in unſerem ſchön gelegenen „Wald⸗ 
häuschen “, im „Tivoli“, im Vlltoria⸗Garten, 
wo die Plonierkapelle konzertirte, auf dem Schieß⸗ 
platz, in Czernewitz, Ottlotſchin ꝛc. 2e. Im 
Schuͤtzenhausgarten, der geſtern wieder 
eröffnet wurde, gab geſtern bend bei recht zabl⸗ 
reichem Beſuch die Kapelle der Ger unter Leitung 
des Herrn Stork ein Konzert, das ſich großen 
Beifalls erfreute. Gleiche auch von 
dem Nachmittags⸗Konzert der 2ler⸗Kapelle unter 
Herrn Kapellmeiſter Böhme im Ziegeletpark. — 
In zehn Tagen haben wir jetzt das herrliche 
Pfingſtfeſt, womit die Reihe der großen kirchlichen 
Feſte dann für viele Wochen fein Abſchluß findet. 
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ag, ® vor ahren ein 

age Jamie geboren wurde, deſſen Leben und 
Mirken nicht nur für das Haus Guſtav Weeſe, 
ſondern auch für die Stadt Thorn in mehr als 
einer Beziehung von Bedeutung war; am 
5. Februar 1874 geflorbene Stadtrath Guſten 
Weeſe. W., der eine unermüdliche Arbeitskraft 
von ſcharfem und weitſchauendem Blick war, hat 
ET 
gegründeten Hon geſchäfts u zu 
für den Weltruf der Thorner Honigkudeninduftrie | 


gewirkt. Aber er hat auch dem öffentlichen Leben 
ir ausgezeichnetem Maße gedient. Für das Wohl 
und Wehe der Stadt Thorn hat er viele Jahr⸗ 
zehnte — zuerſt als Stadtverordneter, ſpäter als 
Magiſtratsmitglied — mit raſtloſem Fleiße ger 
wirkt. Ferner gehörte er dem Provinziallandtage 
und fpäter dem preußischen Abgeordnetenhauſe an, 
wo er gleichfalls mit gutem Erfolge für die 
Intereſſen unſerer Heimath eintrat. — Aus Anlaß 
der geſtrigen Gedenkfeier iſt auch Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus - Charlottenburg 
hier eingetroffen. 

„+ [Schützenhaus garten.] Wie wir 
hören, iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß zu 
den Pfingftfeiertagen eine eigenartige Künſtler⸗ 
ſchaar bei uns im Schüßzenhauſe Einkehr hält, 
nämlich das „Secejfionds oder Ueber⸗ 
brettl⸗Quartett“ mit dem ſehr geſchätzten 
Tenor Burggrah an der Spitze. Die Sanges⸗ 
künſtler, denen ein ausgezeichneter Ruf vorangeht, 
werden dem Vernehmen nach im Laufe des bevor⸗ 
ſtehenden Sommers nur in Frankfurt a. O., Thorn 
und Königsberg auftreten und ſind für den ganzen 
kommenden Winter für Berlin verpflichtet. Wir 
hoffen, unſeren Leſern bald nähere Mittheilungen 
über die eigenartige Künſtlervereinigung machen 
zu können. 

[Die Freiwillige Feuerwehr) 
hält morgen (Sonnabend) um ½9 Uhr Abends 
eine Geſammtübung ab, zu der das vollzählige 
Erſcheinen der Wehrmilglieber dringend erwünſcht 
it. Wir verweiſen auf die Anzeige in der heuti⸗ 
gen Zeitung. i | 

+ [Der Verein ehbemaligerHaupt 
ſcher Tanzſchüler,] der am 4. dieſes 
Wonnemonds begründet worden iſt, unternahm 
geſtern früh einen Ausflug nach Grünhof, der 
einen ſehr befriedigenden Verlauf nahm. Ein 
ausführlicherer Bericht, der uns zur Verfügung 
geſtellt wurde, wird morgen an dieſer Stelle ges 
dracht werden. 

8 [Feldbahn.] Die Schießplatzverwaltung 
beobfichtigt, vom Hauptbahnhof Thorn nach dem 
Schießplatz eine Feldbahn mit Lokomotiv betrieb zu 
erbauen. Die Feldbahn durchkreuzt zunächſt die 
öffentliche Straße nach Rudak, mündet dann in 
die öffentliche Straße der Gemeinde Stewken und 
ſoll auf der für den öffentlichen Verkehr freige⸗ 
gebenen Chauſſee nach Fort Winrich von Kniprode 
weitergeführt werden. 

[Dem deutſchen Oſtmarkenver⸗ 
ein] ging vom Staatsminiſter v. Miquel 
folgendes Schreiben zu: Die materielle und 
geiftige Hebung und Stärkung des Deutſchthums 
in den gemiſchten Bezirken wird ſo lange eine 
Hauptaufgabe vor Allem der preußiſchen Regierung 
Bleiben, bis die Polen treue Glieder des preußiſch⸗ 
deutſchen Staates geworden find. Zur Erreichung 
dieſes Endziels des Friedens und der nationalen 
Verſöhnung mitzuwirken, ſollten die Deutſchen aller 
Konfeſſionen ſich vereinigen. — Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſe Mahnung auch bei uns mehr 
und mehr Beherzigung fände. 

8 ([Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] An der Sitzung der 
Kammer in Danzig am Mittwoch nahm u. a. 
auch Regierungspräfident v. Jagow aus Mas 
rienwerder heil, Von dem Oberpräfidenten 
v. Goßler war folgendes Begrüßungstelegramm 
eingegangen: „Ich wünſche von Herzen, daß aus 
den heutigen Berathungen reicher Segen für die 
ſchwer geprüfte Provinz erwachſen möge.“ Im 
Namen der Staatsregierung verſicherte Herr Rer 
gierungsrath Buſenitz, daß fie zur Hilfeleiſtung 
bereit ſel. Die Ermittelung im Marienwerder Res 
gierungsbezirke ſeien bereits abgeſchloſſen und an 
den Landwirthſchaftsminiſter in Berlin abgegangen. 
Regierungspräſident von Jagow verſicherte die 
Landwirthe ſeines beſonderen Intereſſes und theilte 
mit, daß er Anträge zur Abſchwächung der Noth⸗ 
lage bereits geſtellt und daß er zur Abhilfe der im 
Herbſt zu erwartenden ſtarken Arbelternoth eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen werde, wonach auf dem Lande von 

Sommerferien 14 Tage abgenommen 
und zu den Herbſiferlen zugeſchlagen werden, da⸗ 
mit die Kinder dei der Ernte mithelfen können. 
are der den Nothſtand berichtete Amtsrath 
am Althauſen. Nach den abgeſchloſſenen 
ee, Aden find im Regierungs⸗Bezirk Danzig 
die eh rale Dirſchau, Elbing, Marienburg und 
Br. Sia * im Regierungsbezirk Marienwerder 
ſämmilich ur Kelle ſchwer betroffen. Die Mittel, 
die man 3 derung im Vorſchlag bringe, ſeien 
folgende Futt deſtehenden Ausnahmetarife für 
Streu und erbte! müſſen verlängert und 
weiter ermäßigt Au ferner müſſen für den 
Herbſt billige ntedmetarife für die Heran⸗ 
ſchaffugg von Wanergetreide beantragt und für 
die Ausfuhr von Sg edgetreide Ermäßigungen 
nachgeſucht werden. Es dürfte das einzige fein, 
was der kleine Beſizer werde verkaufen können. 
Weiterhin ſollen die Rentenbankabgaben geſtundet 
werden. Die Militärverwaltung fo für die her 
vorſtehenden Kalſermanöver die Verpflegung von 
Menſchen und Vieh durch die Magazine ſelbſt be⸗ 
wirken; auch ſollen die Kreiſe möglichſt von der 
Einquartirung verſchont bleiben. elter iſt er⸗ 
forderlich die ſchleunige Gewährung von Geld⸗ 
mitteln ohne Rückzahlungs verpflichtung an ſolche 
Befizer, die durch den Nothſtand in ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz bedroht find. Seitens der 
Landwirthſchaft ſollen Nothſtanddarlehne zu ganz 
billigem Zinsfuße und ſeitens der Kreisſparkaſſen 
Kredite an bedürftige Landwirthe bewilligt werden. 
— Regierungspräfident v. Jagow erklärte ſich 
im weſentlichen mit allen dieſen Wünſchen in 
Uebereinſtimmung. General ⸗Landſchaftsdirektor 
Wehle ⸗Blugowo ſagte die Unterſtützung der 
Landſchaft in weitgehendem Maaße zu. Die 
Kammer erklärte ſich mit den Ausführungen 


enen 


des Amtsraths Krech einverſtanden und faßte ihre 
Wünſche in 12 Punkte zuſammen, von 
denen beſonders hervorzuheben find: die 
Gewährung von nicht zurückzahlbaren Darlehnen 
an ſolche Landwirthe, deren Exiſtenz durch den 
Nothſtand ſchwer bedroht iſt und ſtaatliche Kredit⸗ 
gewährung zu billigem Zinsſatz mit langfriſtiger 
Rückzahlung Die anderen „kleinen Mittel“ feien 
als Beiwerk zu betrachten. Der Vorſttzende, 
Kammerherr von Oldenburg, warnte vor zu weit 
gehenden Erwartungen. Die beſchloſſenen Anträge 
werden durch den Vorfigenden und Herrn Aly⸗ 
Gr. Klonia dem Landwirthſchaftsminiſter perſönlich 
überreicht werden. 

§S[Gewerbeentziehung.] Durch Er⸗ 
kenntniß des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder 
iſt dem Volksanwalt Georg Ritter aus Thorn 
die gewerbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsan⸗ 
gelegenheilen und bei Behörden wahrzunehmender 
Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung der darauf 
bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze, unterſagt. 

§ldolz⸗Einfuhr aus Rußland.] 
Die Annahme, daß der Holzeingang aus Rußland 
in dieſem Jahre eine Verſpatung um einige 
Wochen erleiden und erſt im Juni ſtärker werden 
würde, hat ſich als irrig erwieſen. Denn ſchon 
in den letzten Tagen ift die Holzflößerei ſehr leb⸗ 
haft geworden. Die erſten Tage des Mai brachten 
13 Traften mit 24 467 Hölzern. Dann trat eine 
Pauſe bis zum 12. Mai ein. In den letzten 
4 Tagen aber ſind auf der Weichſel nicht weniger 
als 50 Traften mit 83 494 Stück Hölzer über 
die Grenze gekommen. Die Geſammteinfuhr in 
der erſten Hälfte des Monats Mai beträgt ſonach 
63 Traften mit 107 961 Stück Hölzer. 

— [Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird berichtet: Die etwas feſtere Tendenz, welche 
ſich auf dem Holzmarkt Bahn gebrochen hat, 
dauerte auch in der abgelaufenen Berichtswoche 
an und waren die Umſätze in verſchiedenen Gat⸗ 
tungen ziemlich belangreich. Die Preiſe find noch 
immer ſchwankend, ja ſogar bei einigen Holzgat⸗ 
tungen etwas zurückgegangen. In Berlin iſt der 
Preis für Mauerlatten um 10—15 Pfg. pro 
Kubikfuß niedriger und in Danzig zahlt man für 
Mauerlatten, ſowie Balken 8 — 12 Pfg. pro Kubik⸗ 
ſuß weniger. Für Kiefernſchwellen herrſcht eine 
ziemlich rege Nachfrage, doch will man nicht mehr 
als 2,40 Mark pro Stück zahlen. Aus Danzig 
wird der Verkauf von 2000 Meter Mauerlatten 
zu 1,08 Mark pro Kubikfuß gemeldet. In der 
abgelaufenen Woche wurden nach Preußen 1900 
Bauhölzer (40 Kubikfuß) zu 60 Pfg. per Kubik⸗ 
fuß franko Thorn und 6000 Rundhölzer nach 
Danzig verkauft. 

SS [Polizeibericht vom 17. Mai] 
Gefunden: Eine filberne Cylinderuhr mit 
Kette am Eingang zum Ziegeleipark; je ein 
Schlüſſel in der Brombergerſtraße und auf der 
Culmer Chauflee. (Näheres im Polizeiſekretariat.) 
Ferner: Eln Sommerpellerinenmantel in der 
Schulſtraße, abzuholen vom Dachdecker Joh. Müller, 
Mittelſtraße 4, und in der Mauerſtraße eine an⸗ 
ſcheinend goldene Broſche (Inſektenform), abzu⸗ 
holen vom Kürſchnermeiſter Kornblum, Breite⸗ 
ſtraße 14 II. — Verhaftet: 6 Perſonen. 


* Podgorz, 17. Mai. Der Termin der 
Pferdevormuſterung für Podgorz und 
Piaske ift auf den 31. d. Mis. Vormitttags 9½ 
Uhr feſigeſetzt. — An Stelle des Ortsvorſtehers 
Erdmann Krüger in Ober⸗Neſſau, der das Amt 
eines Deichgeſchworenen krankheitshalber 
niedergelegt hat, iſt Beſitzer Hermann Fritz da 
ſelbſt gewählt worden. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 16, 
Mai. Aus Lodz wird gemeldet: Graf Toll 
bekam die Konzeſſion zum Bau einer 23 Werſt 
langen Zweigeiſenbahn auf der Linie 
Lodz⸗Zgierz⸗Leczyca, welche mit der Kaliſcher 
Linie vereinigt wird. N 


Vermiſchtes. 

Der Geſammtausſchuß der Aus: 
ſtellung für Feuerſchutz und Feuer 
rettungsweſen tagte eben in Berlin. Miniſter 
von Podbielski und Exreichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der Ehrenvorfitzende, waren zugegen. Nach 
dem Geſchäftsbericht berechnen ſich die Bauten mit 
400 000 Mark und mit ebenſo viel die anderen 
Ausgaben. Durch Platzmiethe, eine große Lotterie, 
ſowie durch Eintrittsgelder gedenkt man alle Koſten 
zu decken. Die Zahl der Ausſteller beträgt 570 
Deutſche und 90 Ausländer. Eine Wartenbau⸗ 
Ausſtellung, die dem Ganzen einen ſchönen An⸗ 
blick fichern wird, ſchließt ſich an. Als Garantie⸗ 
fonds ſind 240000 Mark gezeichnet. Die deut⸗ 
ſchen Regierungen haben zahlreiche Preiſe ge⸗ 
ſtiftet. 


Eine neue elektriſche Lampe 
iſt von ihrem Erfinder Hewitt neulich in dem 
Amerikaniſchen Inſtitut der Elektroingenieure an 
der Columbia⸗Univerſität vorgeſtellt worden. Die 
Lampe beſteht aus Glasröhren, die mit Queck⸗ 
filberbampf gefüllt find, durch den der elektriſche 
Strom geleitet wird. Die Lampen können direkt 
an bie gewöhnlichen Beleuchtungskabel für Ströme 
von 100 bis 200 Volt angeſchloſſen werden. Das 
Licht ſoll ſehr beſtändig und glänzend, aber arm 
an rothen Strahlen und daher von nicht ange⸗ 
nehmer Färbung ſein, die aber durch Anwendung 
von rothen Schirmen leicht verbeſſert werden kann. 
Der Erfinder führte Lampen bis zu 1000 Kerzen 
vor; der Elektricitätsverbrauch betrug nur , Watt 
pro Kerze oder noch weniger. In dieſer Hinſicht 
wäre die neue Lampe jeder anderen känſtlichen 
Beleuchtung überlegen. a 

Ein Scußverein von Ehemännern 
gegen trunkſüchtige Frauen wurde dieſer Tage in 
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dem Londoner Stadttheil Southwark gegründet. 
Der Name des Vereins mag vielleicht komiſch 
klingen, aber die Umſtände, die ihn hervorgerufen 
haben, ſind furchtbar ernſt. Bekanntlich iſt der 
Alkoholismus unter den engliſchen Frauen ſehr 
verbreitet, und man kann aus alltäglichen Be⸗ 
obachtungen ſchließen, daß allein in London Tau⸗ 
ſende von Familien ſtets durch Trunkſucht der 
Frauen dem Ruin entgegengeführt werden. Der 
Mann hat aber bisher nicht das Recht, ſich von 
feiner trunkſüchtigen Frau ſcheiden zu laſſen. 
Hierin ſtrebt nun der genannte Verein eine 
Aenderung an. 

Das große Kriegslazareth in 

Bremerhaven, mit deſſen Erbauung erſt 
vor drei Wochen begonnen wurde, iſt jetzt fertig⸗ 
geſtellt und nimmt die erſten Kranken und Ver⸗ 
wundeten auf, die in Stärke von 320 Mann mit 
dem Lloyddampfer „Stuttgard“ aus China ein⸗ 
getroffen ſind. Das Krankenhaus umfaßt einen 
Raum von 32 000 Quadratmetern, welcher mit 
einem doppelten Drahtgitterzaun umgeben iſt, um 
jede Berührung des Publikums mit den theilweiſe 
von anſteckenden Krankheiten befallenen Patienten 
unmöglich zu machen. 
40 engliſche Meilen Band werden 
mit den ſüͤdafrikaniſchen Kriegsmedaillen ausge⸗ 
geben werden. Dieſe Schätzung gründet ſich auf 
die Annahme, daß etwa 300000 Mann die 
Medaille erhalten werden, und daß neun Zoll 
Band zu jeder Medaille vertheilt werden. 

Ein „Lucanus“ für die Straß 
burger. Von den Strasburger Kaiſertegen 
wird erzählt: Durch das Muſeum elſaͤſſiſcher 
Alterthümer ließ ſich der Kaiſer von den mit 
deſſen Leitung beauftragten Profeſſoren führen. 
Die geſammelten Schätze wurden von ihm gebüh⸗ 
rend gewürdigt, und der Kaiſer erzählte den ge⸗ 
lehrten Herren, wie die „Straßb. Poſt“ mittheilt, 
lachend eine ſcherzhafte Epiſode. Auf der Saal⸗ 
burg ſei ein Töpferſtempel mit dem Namen 
„Lucanus“ gefunden worden, der dort zu mehreren 
gelungenen Witzworten (Anſpielungen auf den Chef 
des kaiſerlichen Civilkabinets v. Lucanus) Anlgß 
gegeben. Falls ſich Duplikate davon auf der 
Saalburg finden ſollten, wolle er auch den Straß⸗ 
burgern einen „Lucanus“ ſenden. 

Von der pan amerikaniſchen 
Ausſtellung in Buffalo ſchrelbt man 
der „Frankf. Ztg.“: Hatte Chicago bei ſeiner 
Weltausſtellung eine „weiße Stadt“, ſo hat 
Buffalo jetzt eine „Regenbogen⸗Stadt.“ Alle 
Farben des Regenbogens ſind beim Anſtrich der 
Gebäude und der Bedachung zur Verwendung ge⸗ 
langt. Der Geſammteindruck iſt ein durchaus 
angenehmer. Das Beſte der ganzen Ausſtellung 
wird der 375 Fuß hobe, Abends feenhaft be⸗ 
leuchtete Thurm des Elektricitäts⸗Gebäudes ſein. 
Licht ſoll überhaupt Trumpf ſein bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung, die mehr Licht und ſchönere Lichteffekte 
zeigen ſoll, alls irgend eine andere gleiche Bars 
anſtaltung „ſeit Erſchaffung der Welt“. So ähn⸗ 
lich drücken ſich die Direktoren aus. Die nahe 
belegenen Niagarafälle liefern ja Kraft und Licht 
im Ueberfluß, und die Lichtkundigen ſollten nehmen, 
ſoviel ihnen beliebte. Auf dem Ausſtellungs⸗ 
ploge findet man auch „Alt⸗Nürnberg“ mit einer 
friſch aus Deutſchland gekommenen Mllitärkapelle. 
Was daran „panamerikaniſch“ iſt, iſt uns aller 
dings unklar. — 

Die theuerſten Schulkinder der 
Welt beſitzt zur Zelt wohl der Staat Hamburg. 
Unweit der Elbmündung liegt die faſt ganz welt 
vergeſſene Inſel Neuwerk, die zum hamburgischen 
Theile des Amts Ritzebüttel gehört und trotz ihres 
verhältnißmäßig großen, den Helgolands noch übers 
treffenden Umfanges nur etwa zehn bewohnte Ge⸗ 
bäude hat. Für dieſe Bewohner mußte natürlich 
der Staat Hamburg eine Volksſchule errichten, 
deren Unterhaltungskoſten einſchließlich des Gehalts 
des Lehrers ſich auf mehr als 2000 Mark für 
das Jahr laufen. Da nun gegenwättig auf dieſer 
Inſel nur vier ſchulpflichtige Kinder vorhanden 
find, fo koſtet hiernach jedes dieſer Schulkinder 
dem Staat reichlich 500 Mark. 

Die Berliner Volksküchen werden 
durch die ſtelgende Grundrente ſchwer 
bedrängt. In manchen Stadtgegenden mußten fie 
überhaupt g e ſchloſſen werden, weil es nicht 
mehr möglich war, Lokale zu erſchwinglichen 
Miethspreiſen zu finden. Eine ſolche Küche hat 
das ihr gekündigte frühere Lokal, das 750 Mark 
Miethe gekoſtet hatte, mit einem anderen Lokal 
zum Preiſe von 2250 Mark vertauſchen mülſſen. 
Eine andere muß ſtatt 1900 Mark Miethe 3500 
Mark zahlen. Der ganze Norden der Stadt iſt 
bereits ſeit 1897 ohne eine einzige Volksküche. 
Gegenwärtig beſtehen überhaupt nur noch 8 Küchen, 
während bis zum Frühjahr 1897 noch 15 Küchen 
und eine Frauenküche in Betrieb waren. 

Kleine Chronik. Mit der Angabe, 
Sparkaſſengelder von etwa 40 000 Merk unter⸗ 
ſchlagen zu haben, ſtellte fich dem Staatsanwalt 
zu Hanan bei Frankfurt a. M. der Rendant der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe in Schlüchtern. — Verhaftet 
worden iſt in Rybnitz in Schleſien der Ober⸗ 
buchhalter Plänsdorf von der Maäller'ſchen Brauerei 
wegen Unterſchlagung von 100 000 Mark. — 
Die Kölner Strafkammer verurtheilte den 
Kaufmann Diening, den Inhaber des Schneider⸗ 
ſchen Modewaarenhauſes, das in zahlreichen deut⸗ 
ſchen Städten Zweigniederlaſſungen befigt, wegen 
Betruges zu 6 Monaten Gefängniß. Das Kölner 
Geſchäft wurde mit einem Fehlbetrage von 1¼ 
Million Mark in Konkurs erklärt. — Der 
Dampfer „Cito“! if mit 14 Mann Be 
ſatzung in der Nordſee untergegangen. — Durch 
einen niederſtürzenden Fels wurden 
im unteritalieniſchen Dorfe Acerenza zahlreiche 
Häuſer fortgeriſſen. 15 Todte wurden aufge⸗ 


funden. Das von einem Bergitur; bedrohte 
Schweizer Dorf Schwanden muß geräumt 
werden. Das Land ſoll verkauft werden. — Bei 
Cremona in Italien brach im Stapelraum 
einer Seidenraupenzüchterei ein Brand aus, wo⸗ 
bei ein Ehepaar mit ſechs Kindern den Flammen⸗ 
tod fand. — Der deutſche Dampfer „Trapani“ 
iſt an der Küſte von Syrakus verloren gegangen. 
Die Mannſchaft konnte ſich retten. — Zwei 
Tropfſteinhöhlen wurden in einem Stein⸗ 
bruch bei Stolberg im Rheinland entdeckt. Sie 
haben eine Höhe von 10 bezw. 20 Metern und 
ſtehen durch einen Gang in Verbindung. — Die 
„Pariſerin“, die nicht ſehr glüdliche Statue, 
die am Eingang der Pariſer Weltausſtellu 
prangte, iſt ihrem Schickſal nicht entgangen; na 
Ungarn angekauft, fiel ſie auf dem Wege zum 
Bahnhof vom Wagen und zerſchellte. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Mal. Das Ober ⸗Kommande 
meldet aus Peking: Bei einer Exploſ ien 
von zu vernichtenden Waffen in Kalgan iſt bis 
letzt feftgeftellt, daß Leutnant v. Kummer und 
3 Mann verwundet. Nähere Nachrichten fehlen 
noch. — Ein ſpäteres Telegramm beſagt: Die 
geſtern gemeldete Exploſion muß ſehr bedeu⸗ 
tend geweſen ſein und hat mehr Opfer gefordert, 
als die erſte Meldung vermuthen ließ; 7 anfangs 
vermißte Reiter find todt aufgefunden, Leutnant 
Kummer und Fahnenſchmied ſchwer, aber nicht 
bedenklich, 2 Mann ſehr ſchwer verletzt. 

Berlin, 16. Mai. Der Reichskanzler Graf 
v. Bü lo w hat ſich zum Vortrage bei Se. Ma⸗ 
ieſtät dem Kaiſer nach Urville begeben. 

London, 16. Mai. Der König ordnete 
an, daß ſein Geburtstag in Zukunft am 24. Mai, 
dem Geburtstage der ve rſtorbenen Königin, ge⸗ 


feiert werde. 

London, 16. Mai. Heute Nacht brach im 
Arbeits hauſe in Stafford in dem Flügel, in 
welchem alte Leute untergebracht waren, Feuer 
aus. Sieben Inſaſſen ſind umgekommen. 

Peking, 15. Mai. Der deutſche Geſandte 
Frhr. v. Mumm ſprach auf dem Diner, welches 
dem ſcheidenden General Chaffee gegeben 
wurde, dem Letzteren ſeine hohe Anerkennung über 
die Haltung der Amerikaner während ihres 
Aufenthaltes in China aus. Chaffee entgegnete, 
einige feiner ſchönſten Erinnerungen an China 
danke er dem Zuſammenſein mit den Deutſchen. 
Er Hoffe, der Feldmarſchall Graf Walderſee werde 
auf der Rückreiſe nach Deutſchland über Amerika 
fabren. Graf Walderſee erwiderte, er ſei durch 
dieſe Einladung tief bewegt und hoffe, es 
würde ihm möglich ſein, Amerika ſeinen Beſuch 
abzuſtatten. 


—.. '—.—— ̃ pb——ßͤ— — — 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Wen 
—— 


Neteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Mai um 7 be Morgen 
— 0,96 Meter. Lufttemperatur: + 15 brad Fell. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 18. Mai: Wolkig, veränder⸗ 
lich, kühler Wind. Strichweiſe Gewitter. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 3 Minuten, Untergang 


7 Uhr 51 Minuten. 
Monde Aufgang 4 7 Minuten Morgen, 


Uhr 
Untergang 8 Uhr 23 Minuten Abends. 


Berliner telegraphiſche Schlußkene f 


27. 5. 115. 5. 
Tenden der Fondsbörſe ee 
a ſche Banknoten 


* * * 


chau 8 Tage I 21 — 
Oeſterreichiſche knoten 85, 5 85,05 
Preußiſche Konſols 30 . , . „u. 88,00 872,75 
Preußiſche Konſols 3 170% are 98,30 9835 
Preußiſche Konſols 31/49, abg. 98,3 98,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,10 87.80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 18 55 98,30 
En rare 90 5 257 1 85,007 85,10 
r. a 3 0 95.4 5 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 961 — 


Polniſche Pfandbrieſe 4 


Türkiſche Anleihe 1% C 28,061 27, 
Italieniſche Rente 4% ͤ)) u. 90.25 —— 
Aumäniſche Nene von 1804 4¾ 78,0] 7800 
—— ern » +. [189 80] 188,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 218 50 21850 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 1783 17000 
Laurahütte⸗Aktienn ,, 213.251 21260 
Rorbbeuticie Kredit- Anſtalt⸗Attien. , 1115 751 11526 
Thorner Stadt Anleihe // . . 1 

Weisen! N... —— 1150 

Juli . 169 50] 168,80 
Sphnneer 167,75 166 50 
Loco in New- Vork. 81½ | 827 
Roggen: Ma i 142,76 142.25 
Be „ 141 75 14,0 
Spiritus: Toer loco 11 2 


Reichsbank Distont 4½, Lombard ginsfuß 8 . 
e N ” 

EL er EEE 
Die „Berliniſche Lebens» Verſicherungs⸗Ge 5 

deren 64. Geſchüftsbericht wir heute ru nen 

veröffentlichen, ift die ältefte Preußiſche Lebens Ber- 

ſicherungz- Aktien ⸗Geſellſchaft. Wir verfehlen nicht, da⸗ 


rauf hinzuweiſen, daß die genannte Anſtalt auf Grund Ri; ö 


ihres bedeutenden Sicherheitzſonds zu den am deſten 


lundirten deutſchen Lebens -Verſicherungs⸗Gefellſchaften 


zählt, wie auch ihre liberalen Ver ſicherungsdedingungen Se 


(Zahlung der vollen Berfiherungsfumme im Gelbitmorb» 


falle nach dreijähriger, bet Tod infolge Duens nach ein⸗ 
jähriger Ver ſicherungsdauer) a auberſt günftig bes 5 


zeichnet zu werden verdienen. 


feft feft 
216.45 226,0 


In» 


EN 


2 
2 


. 


4 


2 
. 
* 
a 

5 
er 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn, Bismarkſtraße be⸗ 
iegene, im Grundbuche von Thorn, 
Wilhelmſtadt, Band I, Blatt 12 zur 
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen von Ul- 
mer & Kaun in Thorn einge⸗ 
tragene Grundftüd 


am 12. Juli 1901, 


Vormittags 9¼ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 


werden. 
Das Grundſtück — Hofraum ꝛc. — 
gehört zur Gemarkung Thorn, iſt in der 
Grundſteuermutterrolle unter Artikel 651 
ohne Reinertrag eingetragen ud iſt 
4,19 Ar groß. 
Thorn, den 13. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In letzter Zeit iſt vielfach darüber 
Klage geführt worden, daß die Pro⸗ 
menadenwege, beſonders in der 
Brombergerſtraße, von den Radfahrern 
befahren werden. Es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach den beſtehenden 

ungen nur die für Fuhr⸗ 
werke beſtimmten Wege und 
Straßen von den Radfahrern 
beuntzt werden dürfen. Zuwider⸗ 
handlungen ziehen eine Geldſtrafe bis 
zu 60 Mk., im Unvermögensfade ent⸗ 
ſprechende Haft nach ſich. 

Die Poltzeibeamten ſind angewieſen 
worden, ſtreugſtens auf Uebertreter 
zu fahnden und unnachſichtlich in jedem 
Falle zur Beſtrafung Anzeige zu erſtatten. 

Sollten ſich die Beſchwerden wieder⸗ 
bolen, fo würden wir uns zu unſerem 
Bedauern genöthigt ſehen, die am 15. 
v. Mis., zum Befahren des ſüͤdlich an 
der Brombergerſtraße gelegenen Prome⸗ 
nadenwegs von der Parkſtraße bis zur 


Ziegelei bis 12 Uhr Mittags eetheilte 


Erlaubniß zurückziehen zu müſſen. 
Thorn, den 17. Mai 1901. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


2: Bekanntmachung. 


Zum Verkauf folgender im Artushof 
über flüſſig gewordener Gegenſtände und 


zwar 

eines Gasmotor (2 Pferdekräfte), 

zweier Ventilatoren, 

einer 24 und Druckpumpe 

mit ſämmtl. Zubehötſtücken 
haben wir einen Termin auf 

Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
feſtgeſetzt. B { 

Die Verkaufsgegenſtände können an 
Wochentagen jederzeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Die Verkaufsbedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienftſtunden zur Einficht aus. 

Thorn, den 15. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 
Anträge von Mannſchaften auf 
Bturlaubung nach beendeter zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit. 

Im Herbſt jeden Jahres können Ka⸗ 
valleriſten und Mannſchaften der reitenden 
Artillerie ausnahmsweiſe nach vollendeter 
zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoflon der 
Truppentheile von dieſen beurlaubt 


werden. 

Diesbezügliche Anträge von Ange⸗ 
hörigen der genannten Mannſchaften, 
welche im zweiten Dienfljahre ſtehen, 
können unter ausführlicher Darlegung 
der Gründe, welche die Beurlaubung 
nothwendig erſcheinen laſſen, 

bis zum 1. Juli d 38. 
bei mir angebracht werden. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 

Der Civilvorſitzende der Erſatz⸗ 
Commiſſion des Stadtkreiſes Thorn 
gez. Dr. Kersten, 

Erſter Bürgermeiſter. 


Oeffentl. Berfleigerung. 
Am Sonnabend, 18. d. M., 
Mittags 12 Uhr 


werde ich bei dem Eigenthümer 
Valentin Lewandowski in Mocker 
Rojonfir 6 


1 Spiegel mit Spind, 1 Sopha 
und 1 Regulator 
zwangeweiſe verſteigern. 
Thorn, den 16. Mai 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Iwangsverſteigetung. 
Sonnabend, d. 18. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Wodek (Sammel⸗ 

Katz der Käufer vor dem Gaſthauſe) 
1 2oeomobile 
öffentlich meifibietend gegen ſofortige 


Baarzahlung verſteigern. 


Weichert, Gerichtsvollzieher 
in Inowrazlaw. 


NETTE EN 


11! . ĩ Ä ˙iJJ.... NET ERTE 


Berliniſche Lebens Verſicherungs · Geſellſchaft 
Begründet 1836. 


64. Geſchäfts⸗Bericht. 


Im Jahre 1900, dem 64. Geſchäftsjahr der n wurden abgeſchloſſen 


M.:b.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag: 
Hauptzerſammiung m Proben. 


Pfetdtvormuſterung. 


Bei der 5 
am 28. d. Wts., 


* 


Vormittags von 8 Uhr ab 3769 Policen mit 16 614 050 Capital! Vollzähliges Er ſcheinen durchaus er⸗ 
Lab che The e es und Mk. 10 365 Rente. forderlich. 

. 5 ore dattfindenden Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1900 . Mk. g 93 966. — 
Mufterung der Pferde und Angemeldet 551 Sterbefälle über Mt. 3181 530 Capital Freiwillige 


Wagen find für die bereits im vers f 3 
ae Jahre als ee Geſchäftsſtand Ende 1900. 


Verſicherungsbeſtand 42 401 Perſonen mit Mt. 200 475 007 Capital F EHEFWE hr. 


bezeichneten Pferde Vefcheinigungen J Sonnabend, den 18. d. Mts. 
dee Magiſtrats, welche die Unbrauch⸗ Geſaumt⸗Garanticſond z a mi 703610 88 Abends 8 ¼ Uhr: gu 
barkeit des betreffenden Pferdes darthun, Unbertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 6 248 276. 


durch die Vorführenden dem 
Muſterungskommiſſar vorzulegen. 

Entſprechende Beſcheinigungen ſind zu 
dieſem Zwecke den einzelnen Beſitzern 
ſ. Z. von hier aus zugeſandt. 

Sollten nun, wie es den Anſchein 
gewinnt, einzelne dieſer Beſcheinigungen 
verloren gegangen, oder unleſerlich ge⸗ 
worden ſein, ſo iſt die Ausfertigung 
von Dublikaten in unſerem Mllitär⸗ 
bureau rechtzeitig zu beantragen. 

Thorn, den 9. Mai. 


— Dor Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
Thorn für das Steuerjahr 19901 durch den 
Herrn Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs Commiſſion des Stadtkreiſes Thorn 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in der 
Zeit vom 
im dieſſeitigen Steuetbureau im Rathhauſe — 
1 Treppe — mährend der üdlichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

Die Gemeindeftenerlifte enthält nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche nach 
einem Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veranlagt und dem: 
zufolge zur Staatseinkommenſtener 
nicht herangezogen worden find. 

wegen die Veranlagung zu den fing. Nor» 
malſteneriätzen können die Steuerpflichtigen 
innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 
4 Wochen ndch Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt, alſo bis einſchl. 19. Juli d. Js. 
Das Rechtsmiitel der Berufung dei dem Ein⸗ 
gaugs erwähnten Herrn Vorſizenden einlegen. 
Thorn, den 3. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


Steuer -Abthetlung. 


Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe u. Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) wird die Lieferung von 
Wäſcheſtoffen und Kleidangsſtücken nach dem 
nachangegebenen ungefähren Jahres bedarf 
ausgeſchrieben und zwar: 
200 Meter breites weißes Leinen zu großen 


Bezügen, 
166 Meter breites weißes Leinen zu Laken, 


E Uebung. = 


Vollzähliges Erſcheinen beftimmt er⸗ 
h nber bie f 
ittheilung über die ſtaatlichen ges 
ordneten Abzeichen, Beſchaffung, Af 
nahme u. Verpflichtung neuer Mitglieder. 
Sonntag, den 19. Mai 1501 
fährt Dampfer „Martha.“ nach 
Sim Czernewitz. 
Abfahrt vom finſtern Thor Nachmittags 
2½ Ubr. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 18. Mai 1901, 
Abends 8 Uhr: 


BEE wer Groie um 
Spezialitäten ⸗Porfiellung 
Contert u. Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
C. Skorzewski. 


Die Dividende pro 1901 beträgt für die nach Vertheilungs⸗Modus I 
Verſicherten 80% der 1896 gez. Jahresprämie und für die nach Vertheilungs⸗ 
Modus II Verſicherten 2,5 % der in Summa gez. Jahresprämien. 

Berlin, den 8. Mai 1901. i 

Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗ 
Spar⸗ und Leibrenten Verſicherungen entgegengenommen von General ⸗ Agent 
Oscar Schroeder Danzig, Karmelitergaſſe 5, II, Inſpector Oswald Horst- 
Thorn, Schuhmacherſtraße 14, Dachdeckermeiſter Herm Hellwig Culm, Kauf⸗ 
mann und Fabritbeſitzer Fritz Kyser Graudenz, Bürgermeiſter Otto Schenk- 
Rehden, Malermeiſter Franz Borrmann-Schönſee, Drogerlebeſitzer L. Donat- 
Briefen, Apothekenbeſitzer Joh Kohtz - Biſchofswerder, Zahntechniker Louis 
Thom-dt. Eylau, Rentier J. F. Krahn-Schweß, Kaufmann Paul Schnurr- 


Culmſee. 
„ROL AE 
meinste Süssrahm - Margarine 


von 


m 
CarliSakriss 
Schuhmacherstrasse 25 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 

Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturhutter, 

Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbuiter, 

Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturhutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschätt täglich eirca 10 Eimer 


«> A „Carola“ 962 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur trische 
Waare zu liefern. 2 


esse „Carola“ s 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


NurdieMarke,‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 


Sonntag ab 4 Uhr: 


FTanzkränzchen 
Gurske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausfingsort, 


geſtatie ich mir mein Lokal mit ſchönem 
Garten, Tanzſaal, neuasphal⸗ 
tirter Kegelbahn ꝛc. den verehrlichen 
Vereinen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ 
innerung zu bringen. Daſſelbe iſt ſo⸗ 
wohl auf dem Land- wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Für gute Speiſen und Getränke 
zu mäßigen Preiſen, ſewie aufmerk⸗ 
8 Bedienung wird, wie bekannt, 


ets geſorgt. 
8 ö Hochachtungsvoll 


40 % 5 9 „ Unterlagen 1 0 

ei 3 4 3 MARKE ert und weise Nachahmungen zurück. — . 

FC Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. Lichl⸗Luft⸗Oad. 
- 7 . 8 * * Skrzypnik, 
> = ſchentücher, Cigarrenhandlung, Ecke Altſtädt. Markt, 
5 Mace e für 1 Jahr 5 Mai, 


Nichtmitglieder 6 Mark und in entſpre⸗ 
chender Preisahfiufung auch für : Jahr 
ä 10, Bf; 


Braunbier, 


vorzüglicher Qualität, 


jeden Dienſtag und Freitag 
außer in beiden Brauereien, 
auch Verkaufsſtelle 


Schiller ſtraße. 


Union⸗Grauerei Richard Gross. 


Garz fettes Junges Fleisch 


Roßſchlächterei auerſtraße 70. 


Alupier⸗Auterricht 


ertheilt Irl. Lambeck, Brückenſtr. 16. 
Kirchliche Nachrichten. 


am Sonntag „Exuudt, den 19. Mai 1901. 
. Altſtädt. evang. Kirche. 

Vormittags. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 


50 Meter buntes Leinen zu Nachtjocken, 
24 blaues Schürzenleinen, 
1 Did. Kalmuck⸗Anzüge für Männer, 
1 * Männer⸗Anzüge von dunklem 
baumwollenen Sommerſtoff. 

Angedote nebſt Proben und Preisangabe 
find poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrif: 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“ 

bis zum S. Juni d. Is 

12 Uhr Mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieſerungs ⸗ Bedingungen liegen in 
unſerem Armendbureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 29. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den Neu⸗ 
bau eines Verwaltungsgebäudes für die 
ſtädtiſche Gasanſtalt erforderlichen Mauer⸗ 
ſteine 1. Klaſſe als Verblendſteine, der 
Hintermauerungsſteine, des Mauerſandes, 
des Kalkes und des Cementes haben wir 
einen Termin auf 


Dienftag, den 21. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 


7 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 
Die näheren 3 find in unſerem Geſchäftszimmer zu erſehen. 


Gasanstalt. 
triol 
U I 0 ere. 


Arsen Eisen-Bade u Trinkkur 


Neu eingerichtet: 
Kosmetische  Arsenkuren. 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 


Starkwasser 


Be Levico*» 
Schwachwasser 


Stadtb $ Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klime. 8 2 
ger et un anberaumt Re Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement Vorm. Fe 
Ko ſchläge und Bedingungen könne collectit. das ganze Jahr geöffnet. Abendmahlsfeſer findet nicht ſtatt. 
wührend der Dienſſtunden im Stadtbau⸗ Näheres Prospect Der Generaldirector: Dr. pollacse Nachmitta 8: Kein Gottesdlenft 
7 eingeſehen oder von dort gegen 5 ae 0 ee 
rſtattung der Vervielfältigungskoſten bes | | 7 arniſen 
Vormittags 10 Uh: Gottes dieuſt. 
5 ES ®AAAAAAAAAAAG, H. Hoppe geb. Kind, orte 10 See Sr. one 
, „ . 5 Uhr: Kinde tenſt. 
— — > Magiftrat. „„ a a. - Thorn, Breiteſtr. 32, I 2% King — — — Dr. Greeven. 
2 2 die Verwaltung und das gegenüber Herrn Kaufmann Selig. a tt. FR 
SA « & t 2 > — Frisir- und Shampaonir-Salon Vorm. 9½ Uhr: Konfirmation, Beichte und 
z 4 mp or Damen. Abend wahl. 
Für Husten- u. Gatarrhleidende g f e FE der Suben ntenbent Mehr. 
K ins 5 . unſerer Mühle von Leibitſch nach « Parfümerien, weil und „ 
al rs r Toilett⸗Gegenſtände. ejormirie, 5 
0 ge: Worteßdienft in der Aul 
. Thorn, Feglerſir. 21. Atelier künſtlicher Haararbeiten. ug gg. Gönnen. I 


fe Artilel zur Handnagelpflege. 


Wohnung, 


Diver Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten · Rirche. Heppnerfir. 


Bruſt⸗Caramellen 


> Leibitscher Mühle, 


VVV 


die ſichere notariell begl. G. m. h. H. Vorm. 9½ Uhr: Gotesoieng. 

Wirkun 2650 Zengniſſe 5 > chmittags 4 Ühr: Gonesdienſt 

it d i Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 Na 1 
e , ,Märderianie onen 

ilfe bei R - bisher von Herrn Hauptmann Hilde- Nachmittag s d Uhr; Wotesdienft 
Hilfe be Huſten, Heiſerkeit, t b 5 Herr Prediger Arndt⸗ 
Satarch und Verſchleimung. Darlehen brandt bewohnt, iſt von ſofort ob. ſpäter 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Freund. Balkon-WMohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 
Mellienſtraße 70, 1. 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker. 

g Bergstraße 23. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 10 Mar: Gottes dient. 


Zwei Blatter. 


von 100 Mark auſwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. franklertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn 
E. Krüger in Mocker. 


1 ordeutl. Aufwärterin 


wird geſucht bei O. Sztuczko. 


MNaſbibncbcuderei Ernet Lambeck. Thorn. 


